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KreisSHlatt.
Mittwoch den 14. Auguſt.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden
1) am 27. November 1860 ein ſeidenes Knüpftuch, 2)
am 29. ein Seil, 3) am 3. December ein kleiner Bucks-
kinhandſchuh, 4) am 4. ein kleines Taſchentuch, 5) am
1. ein Blech Ballon 6) am 5. ein Haken von einer
Uhrkette, 7) am 5. eine grauwollene Decke, 8) am 18.
ein Schlüſſel, 9) am 20. zwei Schreibebücher, 10) am
27. drei Schlüſſel zuſammengebunden, 11) am 29. ein
Tabacksbeutel mit Taback, 12) am 25. ein Schlüſſel,
13) am 25. ein weißes Taſchentuch, 14) am 8. Januar
1861 ein Schlüſſel, 15) am 5. ein Holzſchächtelchen mit
Geld, 16) am 11. ein Schlüſſel, 17) am 18. ein do.
18) am 20. ein do. 19) am 23. ein do. 20) am 27.
eine Haar-Schleife, 21) am 1. Februar eine ſeidene Geld
börſe mit Perlen geſtickt, 22) am 7. ein Schlüſſel, 23)
am 23. ein weißer Lederhandſchuh, 24) am 27. ein blau
baumwollener Strumpf, 25) am 13. März ein Schlüſſel,
26) am 14. ein do. 27) am 228. ein weißer Leder-
handſchuh, 28) am 29. ein ſchwarzbaumwollenes Haar-

c Netz, 29) am 29. ein rothes Taſchentuch mit Geld, 30)
am 29. ein Schlüſſel, 31) am 29. eine Broche mit
Steinchen, 32) am 10. April ein Schlüſſel, 33) am 14.

eine weißwollene Schleife, 34) am 19. ein Schlüſſel,
35) am 20. ein weißes Taſchentuch, 36) am 24. ein
Paar graue Lederhandſchuhe, 37) am 28. ein Schlüſſel,
38) am 30. ein do. 39) am 1. Mai ein Geldtäſchchen,
40) am 13. eine Sperrleiſte, 41) am 15. ein Schlüſſel,
42) am 19. ein do. 43)- am 21. ein Geldtäſchchen mit
Geld, 44) am 8. Juni ein Geldſtück, 45) am 8. Juni
eine Thürklinke, 46) am 21. ein Armband, 47) am 22.
ein Meſſer, 48) am 24. ein Strumpfband, 49) am 24.
zwei Halftern, 50) am 18. ein Schlüſſel, 51) am 23.
ein goldener Ohrring mit Steinchen, 52) am 28. eine
Spitzhacke, 53) am 29. ein Schlüſſel, 54) am 24. ein
do. 55) am 1. Juli ein Meſſer, 56) am 8. ein wollenes
Tuch, 57) am 8. ein Armband, 58) am 9. ein Geld-
täſchchen mit Geld, 59) am 8. eine Ledertaſche mit ver-
ſchiedenen Gegenſtänden 60) am 8. ein Schlüſſel, 61)
am 8. zwei do. 62) am 8. ein Geldtäſchchen mit Geld,
63) am 17. zwei kleine Schlüſſel, 64) am 17. ein
Schlüſſel, 65) am 3. Auguſt ein Kinder Lederſchuh.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände
werden hiermit aufgefordert, dieſelben innerhalb 14 Tagen
im hieſigen Polizeibureau abzuholen; widrigenfalls ſie dem
Finder zugeſchlagen werden müſſen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1861.
Der Magiſtrat.

Auf dem Rittergute Körbisdorf ſtehen zwei
MarktWagen, wovon einer mit Flechten und
ausgeſchlagenen Sitzen, zum Verkauf.

Bekanntmachungen.
Einquartirung. Während der Abweſenheit der

beiden hieſigen Escadrons des Thüringiſchen HuſarenRe-giments Nr. 12, welche heute zu den Herbſtäbungen aus

gerückt ſind und am 9. September e. zurückkehren werden,
wird den Quartiergebern derſelben Gelegenheit gegeben, die
Quartiere und Ställe vorſchriftsmäßig in Stand zu ſetzen.
Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken in Er-
innerung, daß diejenigen Quartiergeber, welche ſolches un
terlaſſen, zu gewärtigen haben, ihre Einquartirung zu ver
lieren.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das durch den Kohlenbau der Teuditz Kötzſchauer Salz-

bergwerks Gewerkſchaft größtentheils ausgeförderte, theil-
weis nicht wieder eultivirte, vom Salinenfiscus käuflich
erworbene Terrain in Ragwitz-Kauernſcher Flur von 7
Morgen Fläche, ſoll im Wege des öffentlichen Meiſtgebots
entweder in einzelnen Parzellen oder im Ganzen wieder
veräußert werden wozu wir Termin auf

Montag den 9. September d. J., Nachm. 2 Uhr,
im Wirthshauſe zu Kauern

angeſetzt haben. Die Veräußerungsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht, können nebſt Feldes- und Par-
zellen Zeichnung auch vorher in unſerer Regiſtratur ein-
geſehen und gegen Erſtattung der Copialien durch dieſelbe
abſchriftlich bezogen werden.

Dürrenberg, den 7. Auguſt 1861.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.

Es gereicht dem unterſchriebenen Vereine zur
beſonderen Freude, den geehrten Bewohnern
Merſeburgs anzeigen zu können, daß Herr Lo-
renz, Beſitzer des Rauſchens Wäldchens, frei-
willig den Durchgang durch das Hölzchen und
die Verbindung des Wieſenweges über die Brücke
nach Arnims Ruhe, vom Frühjahr bis zum
Winter mit dem billigen Wunſche wieder er-
laubt hat: das Publikum möge überwachen, daß
auf dieſem Wege nichts beſchädigt werde.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1861.
Der Verſchönerungs-Verein.

Neue Vollheringe
empfing und empfiehlt

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.
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Feld- Verkauf.
Jch bin geſonnen mein Feld in der Merſeburger Flur,

enthaltend 3 Morgen 15 Ruthen, Mittwoch den 21. Auguſt,
Nachmittag 3 Uhr, in einzelnen Parzellen in meiner Woh-
nung zu verkaufen.

Näheres wird im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1861.

Chr. Kunth, Oeconom.
Am Collenbeyer Damme nächſt der Eiſenbahn ſteht

ein Haufen graue Korbweiden verkäuflich.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.
Auction. Sonnabend den 17. d. M., früh 10 Uhr,

ſollen im Tiſchlermſtr. Jorcke ſchen Hauſe in hieſ. Unter-
altenburg 2 Tiſche, 2 Schreibpulte, einthüriger Kleider-
ſchrank, einige Gefäße, 2 Stell Lampen u. dergl. m. meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1861.
A. Rindfleiſch, KreisAuet. Comm.

Mob. Auetion in Dürrenberg. Mittwoch
den 14. d. M., von früh 9 Uhr an, ſollen auf dem
Bahnhofe in Dürrenberg verſch. gute pol. Tiſche, Stühle,
Schränke und Kommoden, ſowie Bettſtellen, Haus und
Küchengeräthe u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1861.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Eine freundlich meublirte Stube nebſt Schlafgemach
iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und zum 1.
September zu beziehen auch kann auf Verlangen noch eine
Stube mit Meubles dazu gegeben werden bei

H. F. Exius,
Unterburgſtraße Nr. 15.

H. F. Exius,
Unterburgſtraße Nr. 15,

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager verſchiedener Tinten,
als echte Copir-, Alizarin-, Gallus- und Victoria-
tinte in Flaſchen verſchiedener Größe wie auch rothe und
blaue Carmintinte in bekannter Güte.

Echt Perſiſches Jnſectenpulver in Flacons zu 3 Sgr.

bei H. F. Exius.Von den rühmlichſt bekannten approbirten Ren-
nenpfennig'ſchen

Miühneraugen- fästerchen
aus Halle hält à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr.,
à Dizd. 15 Sgr., ſtets Lager C. Francke.
e

Am 4. September d. J.
9rohestaats-Jewinn-Verlooſung,

garantirt von der freien Stadt Hamburg.
Wertoosungscapftal 2 Millionen V.

Seingetheilt in Gewinnen von 200. 000 Mk. S
*400. 000 Mk 50, O00 Mk. 30. 000 Mk.

15. 000 Mk., 2. 000 Mk., 7 mal 10. 000 Mk. S
48000 Mk. 6000 MAk, 5000 Mk. 16 mal

3000 Mk., 40 mal 2000 Mk., 66 mal 1000 Mk.,
2 300 Mk. etc. etc.

Mit dem Staats- Wappen versehene Originab
Obligationen Kosten 2 Vereinsthaler.

Aufträge von Rimessen oder Posteinzahlung be-
gleitet, werden prompt und discret ausgeführt und

S amtliche Ziehungslisten sowie Gewinngelder sofort
nach Entscheidung zugesandt.

Isenthal Heilbut in Hamburg,
Bank C Stanats-Eſfecten-Geschätft.

e e e e
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Tanz Untervricht.
Hiermit einem hochgeehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich mit dem 1. September hierſelbſt einen
Curſus im Tanzunterricht beginnen werde und zu demſelben
ganz ergebenſt einlade.

Anmeldungen ſind bei Herrn Elfmann, Breiteſtraße
Nr. 421, 1 Treppe hoch, zu machen. Außerdem wird eine
Subſeriptionsliſte in Umlauf geſetzt werden

L. Krebs, Tanzlehrer.
Stahlreifröcke und Stahlband in größter Aus-

wahl empfiehlt billigſt C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

Vorgezeichnet zu Weißſtickereien, die neueſten
Deſſins in größter Auswahl bei

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

Annon e.Einem hochgeehrten Publikum verfehle ich nicht meine
Niederlaſſung am hieſigen Platze ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg den 12. Auguſt 1861.
Schröter,

penſ. Militairarzt, Wundarzt J. Cl. und Geburtshelfer,
Breiteſtraße Nr. 422 vis à vis der Poſt.

Himbeer- und Kirſch-Limonaden- Eſſenz,
ſowie Himbeer-Eſſig zu Limonade in ſehr
ſchöner Qualität empfiehlt

Franz schwarz Wwe. am Markt.
Von extra ff. Liqueuren und Aquaviten,

verſchiedenen Sorten Rums, Arages und Cog-
naes halte ich ſtets bedeutendes Lager.
Die Herren Gaſtwirthe und Wiederver

käufer erhalten angemeſſenen Rabatt.
Franz Schwarz Wwe. am Markt.

Echte Danziger Tropfen,
Stomagals,
EBssentia amara,
Calmüſer,
Hxtrait d'Absynthe.
Grünbitter,
Engliſch Bitter,
Grunewald

empfiehlt für jetzige Jahreszeit beſonders
paſſend

Hranz Schwarz Wwe. am Markt.
Magen-Morſellen in bekannter Güte bei
Franz sSchwarz Wwe. am Markt.
Mehrere junge Mädchen ſinden

dauernde Beſchäftigung bei
C. Franchke am Markt.

Der Pfandſchein Nr. 4274 iſt als verloren bei mir
gemeldet, ſollte ihn Jemand gefunden oder Anſprüche daran
haben, muß er es mir ſofort anzeigen, widrigenfalls das Pfand
ohne Schein dem Eigenthümer ausgehändigt wird.

Kundius.
Aufforderung. Eine von dem verſtorb. Schmiede

meiſter Bölke mir verfertigte, mit den eingeſchlagenen

en

Buchſtaben F. K. bezeichnete Radehacke, iſt wahrſcheinlich
durch Verwechſelung in andere Hände gekommen und ſichere
Demjenigen, welcher mir ſelbige nachweiſt, eine Belohnung
von 20 Sgr. hierdurch zu.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1861.
Der Handarbeiter Kather,

Dammgaſſe Nr. 685.
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R I WIA.Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft,
mit einem Actien- Capitale von Zwanzig Millionen Gulden,

wovon acht Millionen Gulden emittirt ſind.
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen F

fahren ſowie Lebens-, Renten-, Ausſtattungs
Auch verſichert ſie gegen Erwerbsunfähigkeit und Veru

euer-, See-, Fluß und Land Transport Ge-
und Alterverſorgungs-Verſicherungen.

lückung jeder Art.
r und Verſicherungsformulare werden unentgeltlich ausgegeben.
Der unterzeichnete Vertreter der Geſellſchaft iſt jederzeit gern bereit, nähere Auskunft zu ertheilen und Anträge

in ſämmtlichen Verſicherungs Zweigen zu vermitteln.
Merſeburg, Unteraltenburg Nr. 805. F. Beyer,

Oeck Jnſpector und Special Agent.
Eröffnung der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von J. D. Garrett

in Buckau bei Magdeburg.
Der ergebenſt Unterzeichnete, früher Aſſocié der landwirthſchaftlichen Maſchinen Fabrik von R. Garrett c

Sons, Leiſton Works, Suffolk in England, beehrt ſich den Herren Gutsbeſitzern und Landwirthen anzuzeigen daß
er den Betrieb ſeiner Fabrik zur Erzeugung landwirthſchaftlicher Maſchinen nach engliſchen Prinzipien begonnen hat.

Derſelbe lenkt die Aufmerkſamkeit beſonders auf ſeine transportabeln Dampfmaſchinen, Dreſchmaſchinen, Säe
maſchinen und Pferdehacken, welche er bedeutend billiger zu liefern im Stande iſt, als die von England zu beziehenden,
da die Frachten und Eingangszölle fortfallen.

Derſelbe liefert ſämmtliche Maſchinen franeo einer beliebigen Eiſenbahn Station bis einſchließlich 40 Meilen
von Buckau. Bei weiteren Entfernungen wird eine möglichſt geringe Fracht berechnet.

Die Cataloge geben jede zu wünſchende nähere Auskunft über Conſtruction, Dimenſion und Preis der Ma
r hinen und werden auf frankirte Anfragen gratis verſendet.
trrSSSS

Die kirchlich und patriotiſch geſinnten Bewohner des
Kreiſes erlaube ich mir ergebenſt auf folgendes im Selbſt-
verlage erſchienene Werk aufmerkſam zu machen:

Bekenntniß um Bekenntniß.
Eine Sammlung

von

Gedächtniß-Predigten
auf des

hochſeligen Königs Majeſtät
Friedrich Wilhelm des Vierten,

des Pekenners.
Herausgegeben

von
Ad. Fr. H. Denhardt,

Paſtor zu Luiſenfelde.
ndZum Beſten der profectirten Friedenskirche zu Luiſenfelde.

Preis: 1 Thlr.
Der Erlös des Werkes ſoll dem Gemeinde Kirchenrathe

zu Luiſenfelde überwieſen werden, welcher beſchloſſen hat,
zum Gedächtniſſe des unvergeßlichen Königs Friedrich
Wilhelm des Vierten in der dortigen ſehr armen, aber
kirchlich geſinnten Gemeinde eine Friedenskirche zu erbauen.

Jn Rückſicht des ſchönen Zweckes bitte ich herzlich um
recht zahlreiche directe Beſtellungen. Subſcribenten-Samm-
ler erhalten bei Entnahme von 6 Exemplaren 1 Frei-
Exemplar. t

Hochachtungsvoll ergebenſt

Denhardt, Paſtor.
Luiſenfelde bei Jnowraclaw, den 15. Juli 1861.

Vorſchuß-Verein.
Montag den 19. Auguſt d. J., Nachmittag 5 Uhr,

Generalverſammlung im Riſchgarten.
Tagesordnung

1) Berichterſtattung über den Stand des Vereins
2) Mittheilungen über den Vereinstag in Halle.

Anträge von Mitgliedern müſſen bis zum 15. d. M.
ſchriftlich bei dem Schloſſermeiſter J. Bicht ler eingereicht

werden. Der Vorſtand.

nur ehe
J. D. Garrett.

Theater.
Herrn Director Kayſer wünſchen wir, daß derſelbe für

die Einbuße der Schützentage am Donnerstag ein gefülltes
Haus habe und Niemand wird es verargen, wenn derſelbe
das neue Schauſpiel „der Goldbauer“ außer Abonnement
giebt. Nur eine kräftige Unterſtützung von Seiten des
Publikums kann hier einen Director ermuthigen, um uns
gelungene Darſtellungen vorzuführen,

Kunſt- Anzeige.
Alle Theater Freunde können wir mit Recht auf das

nächſte Schauſpiel „Der Goldbauer“ von Charlotte Birch-
Pfeiffer aufmerkſam machen. Jn unſerer Nachbarſtadt Halle
iſt daſſelbe auf der diesjährigen Sommerbühne 4 mal bei
überfülltem Hauſe gegeben. Ebenſo bringt die Jlluſtrirte
Zeitung in einer der neueſten Nummern die effectvollſte
Scene im 3. Aufzuge mit Ausſtattung der Königl. Hof-
bühne in Berlin zur Anſchauung, und bei allen Bühnen
wird „Der Goldbauer“ dem Schauſpiel „Eine feſte Burg“
zur Seite geſtellt.

Ein beſonderer Genuß wird jedem Theaterfreunde ge
ſichert, wenn die Hauptrollen in den Händen des Frl. Kell
mann, Fr. Kaiſer, Fr. Wohlbrück, Hr. Altmann, Dreßler,
Wohlbrück, Ernſt und Eiſinger ſich befinden.Mehrere Kunſtfreunde.

Für die vielen Wohlthaten und Beweiſe der Theil
nahme, welche meinem Manne, dem Buchdrucker Volk,
während ſeiner langen Krankheit von ſo vielen Seiten be
wieſen wurden, für die Schmückung des Sarges und Be
gleitung zu ſeiner Ruheſtätte, insbeſondere aber dem Herrn
Dr. Brüg für die raſtloſe Bemühung, den Kranken zu er
halten, und dem Herrn Paſtor Gruner für ſeine troſtreichen
Worte am Krankenbett und am Grabe, ſage ich hiermit
meinen tiefgefühlten Dank. Amalie Volk.

Dankſagung. Für die großen Wohlthaten des
Herrn Oeconom und der Madame Rummel während der
langen Krankheit meines Mannes, ſowie den zahlreichen
Freunden, welche ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten und
ihn zur Ruheſtätte trugen, und dem Herrn Diaconus Buſch
für ſeine troſtreichen Worte, ſage ich hiermit meinen innig-
ſten Dank. Die verwittwete Günther.
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Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1861.

Weizen 3 Thlr. Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 27 H 2Gerſte 1 12 6 1 15Hafer rn 27 6 2 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Trompeter bei der 1. Escadron Königl.

Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. Lehmann mit Jgfr. O. A. Geß-
ner von hier.

Stadt. Geboren: dem Schuhmacher Focke ein Sohn dem
Barbierherrn Walther ein Sohn; dem Tiſchlermſtr. Borsdorf ein Sohn.

Getrauet: der Handarb. Kellermann mit Jgfr. F. H. Winkler.
Geſtorben: die einzige Tochter des Maurers Götze, 17 T. alt,

an Krämpfen; der jüngſte Sohn des Handarb. Werge, 5 W. 4 T. alt,
an Krämpfen der jüngſte r des Galanteriewaaren Fabri-
kanten Lots, 7 M alt, an Gehirnentzündung; der Handarb. Gün-
ther, 35 J. alt an Luftröhren Schwindſucht; die Ehefran des Bäcker
S Genthe im 42. J., an der Waſſerſucht; der Handarb. Pra-
olsky, 21 J. 3 M. alt, im Krankenhauſe eine außerehel. Tochter,

12 W. alt an Krämpfen.
Donnerstag Nachmittag s Uhr Gottesdienſt in der Gottes-ackerkirche. Predigt Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Hausbeſitzer Bauer-
feld eine Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Königl. Reg. Hauptkaſſendiener
Schüller ein Sohn dem Königl. Oeconomie-Commiſſarius Schulz eine
Tochter dem Handarb. Lindemann ein Sohn dem Handarb. C. A.
Hoffmann eine Tochter. Geſtorben: der Buchdrucker Volk, 44 J.
alt, an Bruſtkrankheit der einzige Sohn des Königl. Reg. Hauptkaſſen-
dieners Schüller, 4 T. alt, am Blutſchlage.

(Eingeſandt.)
Nach dem Vorgange der Stadt Magdeburg und meh-

rerer anderer Städte werden auch in hieſiger Stadt zum
Zwecke der Beſchaffung von Schiffen reſp. für Hebung der
Preußiſchen Flotte zum Schutze Deutſchlands, freiwillige
Beiträge geſammelt. Es ergeht daher an alle geehrte
hieſige Einwohner, welche ſich für den hochwichtigen Gegen
ſtand intereſſiren, der Aufruf, freiwillige Beiträge zu dem
angegebenen Zwecke gefälligſt beizuſteuern. Auch die geringſte
Gabe wird dankbar angenommen.

Zu dieſem Behufe iſt im Gaſthaus zum Ritter St: Georg
eine Geldbüchſe aufgeſtellt, in welcher die eingehenden Bei-
träge geſammelt werden. Das ſummariſche Ergebniß der
Sammlung wird ſpäterhin durch das hieſige Kreisblatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Führe uns nicht in Verſuchung.
Eine Geſchichte aus W. O. von Horn „Spinnſtübe“.

(Schluß.)

Endlich berief der Bürgermeiſter den Rath zum Ge-
richte. Alle Zugänge zum Rathhauſe waren gedrängt vom
Volke beſetzt, das aber heute in ehrenwerther Beſcheiden-
heit und Stille ſich verhielt, um nicht den Ausſpruch des
Gerichts zu ſtören. Er konnte kaum zweifelhaft ſein.

Der Bürgermeiſter las den Spruch des Geſetzes laut
vor aber ſeine Stimme zitterte, als er das Wort geſetz
mäßiger Strenge vorlas, welches in alter Zeit und in alter
Strenge gefaßt war.

Hier iſt das Urtheil geſprochen, ſagte er. Wir haben
Nichts zu thun; aber der Rath kann vor Recht die

Gnade! Gnade! riefen, ſich von ihren Sitzen erhebend,
die Richter und Gnade! Gnade! rief tauſendſtimmig drau-
ßen das Volk, zu deſſen Ohren der Richter Ruf gedrungen
war. So ſpricht auch mein Herz, hob gerührt der Bürger-
meiſter wieder an; aber bedenket das Beiſpiel und ſeine
unberechenbaren Folgen! Ich habe zum Herrn gebetet,
fuhr der ehrwürdige Greis fort, daß er mir den rechten
Weg zeige, und er hat mir ihn gezeigt. Gnade dem reu-
müthigen Verbrecher, aber dem Geſetze ſein Recht. Er muß
neben den Gotteskaſten, den er beraubte, ſein Bild in
Stein aushauen laſſen, wie er die Thaler aus der Mulde
in den Gotteskaſten zählt. Das ſei die Sühne und das
ewige Warnungszeichen vor ähnlichem frevelhaften Gelüſten.

Zwar meinten viele der Herren des Raths, es ſei zu
hart und ein ewig Schandmal, aber des Bürgermeiſters
Gründe wogen ſchwerer und beſonders der, daß der Ver
brecher, wenn ſeine Reue echt ſei, ſolche Schande gerne
trage, und Alle ſtimmten endlich ein und bei und der Büßer
wurde geholt, ſein Urtheil zu vernehmen.

Gebeugt, zerknirrſcht trat er herein den Blick zurErde eſentt Jn die Augen der Männer des Gerichts
traten Thränen bei ſeinem Anblicke. Wieder knieete er ſich,
gleichwie bei ſeinem Bekenntniß und ſeiner Selbſtanklage
vor den Stufen des Gerichtes nieder und harrete des

Spruches in tiefem Schweigen und gewaltiger Dewegunß

Als ihm der Bürgermeiſter den Richterſpruch kund ga
da faltete er ſeine Hände und betete leiſe dann dankte er
dem Gerichte und erhob ſich.

Und als er hinabſchritt, da begleitete ihn das Volk
mit allen Zeichen freudiger Theilnahme zu ſeinem Hauſe,
wo der lange Kummer ſich wieder in Freude verwandelte.

Alſobald ließ er den geſchickteſten Bildhauer und Stein-
metzen der Stadt rufen und trug ihm das vom Rathe
verordnete Bildwerk auf, wie es im Urtheile beſtimmt war.

Während der Bildhauer meißelte, war es des Kauf-
herrn angelegentlichſte Aufgabe, von den Reichthümern,
die ihm Gottes Gnade geſpendet, ſegensreiche Stiftungen
zu machen und die Schenkungsurkunden dem Rathe zu über-
ſenden, der ſie dann veröffentlichte und den Mann der le-
bendigen Buße dem Volke theurer machte als er ihm je-
mals geweſen war.

Mit ſolch einem Bildwerke aber gehts nicht ſo ſchnell,
wie mit einer Urkunde, die der öffentliche, kaiſerliche No-
tarius in kurzer Friſt ſchrieb und ſiegelte, ſammt den Zeu-
gen, die das Geſetz erheiſchte. Der Bildhauer muß Zeit
und Luſt dazu haben. So dauerte es denn länger als ein
Jahr, ehe er fertig damit wurde.

Mittlerweile wurde es bekannt, daß der Kaufherr ſeinen
Raths- und Richterſitz nie mehr eingenommen habe und
das ſtellte ihn noch höher in Aller Liebe und Achtung.
Als daher die Zeit der Wahl kam, ſo wählten ihn die
Wähler einſtimmig wieder und der Rath verfügte ſich im
Zuge nach ſeiner Wohnung ihm das Ergebniß der Wahl
zu verkünden und ihn feierlich auf ſeinen Sitz abzuholen.

Was auch meine theuern Mitbürger bewogen haben
mag, ſprach er gerührt aber mit feſter männlicher Stimme,
mich zu ſolcher Ehre zu erheben, deren ich mich ſelber nicht
mehr würdig erachtet habe und auch heute noch nicht er-
achte, nie kann ein ſolcher Ehrenſitz von mir, dem Tief-
gefallenen eingenommen werden. Jedes Urtheil, das mit
zufällen mir die Pflicht und das Gewiſſen geböte, wäre ein
himmelſchreiendes Zeugniß gegen mich ſelber!

Er nahm den Beruf nicht an. Als endlich das Bild
werk aufgerichtet wurde, ſtand er unter heißen Thränen
dabei und als es aufgerichtet ſtand, wandte er ſich zum
Volke, das in Schaaren verſammelt war und ſagte: O
vergeſſet es nie, alle Tage zu beten: Führe uns nicht in
Verſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen!

Und ſtille, unter dem tiefen Eindruck dieſer Worte aus
dieſem Munde verlief ſich das Volk.

Das Bildwerk ſteht heute noch, ſchloß der alte freund
liche Mann. Der Name des Büßers iſt verklungen, wie
ſeine Gebeine zu Staub geworden ſind, aber mahnend
bleibt es für Jeden, der es ſiehet, an die Gefahr der Ver
ſuchung und an die heiligen Worte: Wer da meinet, daß
er ſtehe, mag wohl zuſehen, daß er nicht falle, und daß
wir Alle beten ſollen alle Tage: Führe uns nicht in Ver-
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen!
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